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SMhotel Maos Hordseebad luist Hotel Friesenhof
Nordseebad Juist

8 Alle Zimmer haben herrliche, freie Anssicht auf das Meer

Bes.: Ed. Oldewurtel. Fernruf: Kurhaus Juist Nr. 86 
Neu: Zentralheizung / Bäder / Fließendes Wasser

Täglich von 4—6 Uhr Tanz-Tee im Freien auf der See-Terrasse 
oder im Strandkaffee

Der Treffpunkt aller Badegäste ist der Kurhaus-Saal. Jede Woche Reunion 
Jeden Mittwoch und Sonntag Kinder)!all. Die Kapelle spielt jeden dritten 
Tag im weissen Saal von SVs—10 Uhr zum Abendkonzert, von 10 Uhr ab 

Tanzunter ialtung 
Tanzleitung: W. Baitel aus Hamburg

Angemeldet bis zum 17. Juli 1933.

Abel, Hermann, Oberingenieur, mit Frau, 
Münster i. W. Haus Bernhardine

Ahlmann, Walther, Lektor der Vortragskunst,
Hamburg Hotel Friesenhof

Alberts, Wilhelm, Kaufm., mit Frau,
Elberfeld Haus Meyenburg

Apley, Richard, Oberingenieur, mit Sohn
Friedrich Enno, Hameln Peterhof

Auvermann, Frau Dr. med. Charlotte,
Hagen-Haspe Hotel Itzen

Barthel, Frau Irmgard, Chemnitz Hotel Worch 
Bauer, Frau C., Barmen Strandhotel Kurhaus 
Becker, Benno, Kaufm., Dortmund

Strandhotel Kurhaus
Bergmann, Minno, Techniker, mit Frau,

Düsseldorf Villa Erika
Berndorff, Dr. jur. Richard Egon, Köln Haus Ranft 
Bertling, Theodor, Wirt, mit Tochter und

Sohn, Rheine i. W. Pension Inselrose
Bindewold, Otto, Rechtsanwalt und Notar,

mit Frau und Tochter, Naumburg Inselhospiz
Bliersbach, Carl, Dechant, Geilenkirchen Paxheim 
Blume, Wilhelm, Kaufm., mit Frau,

Berlin-Schöneberg Pension Inselrose
Bochholtz, Frau Edith, W.-Barmen

Strandhotel Kurhaus
Bohm, Johanne, Schülerin, Bentheim Villa Seestern 
Born, Martha, Mannheim Haus Sohn
Brandenstein, Frau Dorothea, Kassel Haus Arngke 
Harnisch, Frau Wwe. Helene', Essen Haus Baumann 
Brendel, Frau Heleng, mit Kind, Essen

Haus Baumann
Brune, Karl, mit Frau und Pflegetochter

Grete Rieper, Hannover Haus G. P. Schmidt
Benterodt, Thea, Hannover Haus G. P. Schmidt
Buschel, Dr. Georg, Zahnarzt, mit Frau,

Berlin-Friedenau Strandhotel1 Kurhaus
Burckas, Frau Aenne, Fürsorgeangestellte,

Chemnitz Claassens Hotel
Classen, Werner, Studienrat, mit Frau,

2 Töchtern und Bed., Hamburg Haus Christa 
Clausen, Christoph, Ober-Ger.-Sekretär,

Bochum Haus Seemannstreu
Coenen, Alwine, Rheydt Hotel Fresena
Dassen, Christine, Rheydt Hotel Fresena
Dahlhaus. Klara, Diakonisse, Erckenschwick

Ev. Schwesternliebe
Dahlhaus. Paul, Kaufm., mit Frau,

Dortmund Hotel Fresena'
Dahmen, Paul, Kaufm., mit Frau, /

S.-Ohligs Hotel Fresena

Dheil, Frau Hilda, mit Sohn, Berlin-
Siemensstadt Haus Erika

Dieckmann, Gretel, Schüttorf Villa Charlotte
Dilschmann, Ernst, Bäckermeister, mit

Kind, Kläden, Kr. Stendal Pension Seerose
Dix, Gertrud, Brinkum San.-Rat Arends Wwe.
Donecker, Alexandra, Lehrerin, Berlin-

Zehlendorf-West Villa Altmanns
Dreschers, Jos., Pfarrer, Hünshoven Paxheim
Freifrau Maria v. Durickel mit Sohn und

Nichten Gräfinnen Merveldt, Ermeling­
hof i. W. Claassens Hotel

Durm, Dr. Julius, Stud.-Ass., Emden Haus T. Doyen 
Eickhoff, Dr. A„ Schriftleiter, mit Frau,

Münster1 i. W. Haus Erika
van Els, Frau Dr. Kaete, Düsseldorf

Strandhotel Kurhaus
Feldmann, Emilie und Marianne', Bielefeld

Haus Christa
Feurich, Alex., Kaufm., mit Frau und

3 Kindern, Hamburg Hotel Itzen
Finke, Ernst, Direktor, Osnabrück

Strandhotel Kurhaus
Finke, Ernst, Kaufm., Alfeld/L. Strandhotel Kurhaus 
Förster, Frau Maria, mit 2 Kindern,

Arnsberg Villa Seestern
Frielinghaus, Fr., Ministerialrat Berlin-

Grunewald Hotel Itzen
Fi ölke, Anna, Lehrerin, Harderberg Paxheim
Fuhr, Ernst, Amtsrichter, Köln Pension Riedel
Gambke, M., Reichbahnobersekr, i. R.,

mit Frau, Breslau Pension Ostend
Gambke, Irma, Lehrerin, Breslau Pension Ostend
Gehlen, Paul, Köln Villa Seestern
Gehre, Robert, Brandingenieur, mit Frau

und 2 Kindern, Frankfurt a. M. Haus Sohn 
Gerlach, Theodor, Kaufm., mit Frau,

Gelsenkirchen Hotel Fresena
Goebeier, Dr. phil. Eberhard, Physiker,

Charlottenburg Hotel, Fresena
Goebels, Heinrich, Rechtsanwalt, Mannheim

J Haus Inselfriede
Gottschlich, Georg, Fabrikdirektor, mit

Tochter, Heidenau Paxheim
Granau, Edith, Potsdam Pension Meyenburg
Guderian, Lotte, Sekretärin, Köln-Riehl Haus Ranft 
Haack, Dr. med. Ernst, Oberarzt, mit Frau

! und Kind, Köln-Mülheim Hotel Itzen
Hammerschmidt, Frida, Gewerbelehrerin,

Hamburg Hotel Friesenhof
Helmers, Irmgard, Brinkum San.-Rat Arends Wwe. 
Henke, Wilhelm, Pastor, mit Frau, Tochter

und Sohn, Bückeburg Haus Ranft
Henniger, Horst, Schüler, Hamburg Hotel Fresena

Herbig, Otto, Angest., Wittenberg Haus Flora 
Herbst, Kurt, Kaufm., Erfurt Hotel Friesenhof
Herbsthoff, Frau Käthe, mit 2 Kindern,

Osterwick Kinderheim Münster
Heß, Hubert, Architekt, Krefeld Inselhospiz
Hilkhausen, Hertha, Düsseldorf Strandhotel Kurhaus 
Holzkämper, J., Direktor, mit Frau,

Oberneuland-Bremen Hotel Worch
Hüneke, Therese, Bad Driburg Haus T. Doyen
Jäger, Richard, Kapellmeister a. d. Staats­

oper, Berlin Strandhotel Kurhaus
Isselstein, Paul, Bauingenieur, Schwelm Hotel Itzen 
Jung, Frau Hildegard, Hagen i. W. Haus Karisruh 
Jung, Mechthild, Berlin-Charlottenburg Haus Karisruh 
Kaatz, Irmgard, Sekr., Berlin-Friedenau Hotel Itzen 
Kater, Frau Margarete, mit Tochter Gretel,

Hannover Frau Gerhardt
Keller, Hugo, Kaufm., mit Frau und Bed.,

Elberfeld Haus Meyenburg
Keckevoet, Trudel, Bürogehilfin, Osterwick

Kinderheim Münster
Kling, Adolf, Prokurist, mit Frau,

W.-Elberfeld Haus Jabine
Koch, Erich, Arzt, mit Frau, 2 Kindern,

Dorothea Straht u. Pflegekind Hilde
'Troll, Reinbek in Holstein Haus Viktoria

Kohli, Elisabeth, Lehrerin, Berlin-Friedrichs-
hagen Haus Sohn

Köppe, Lothar, Kaufm., Rheine Villa Seestern
Körner, Mittelschuldirektor, mit Frau,

Schüttorf, Kr. Bentheim Pension Riedel
Köthe, Gerda, Erfurt Hotel Friesenhof
Krefft, Frau Clara, Leipzig Haus T. Doyen
Kues, Liselotte und Ingeborg, Hannover

Blaus Sonn-Eck 
Kugelmann, Carl, Sekretär, Bonn Paxheim
Lages, Mary, Hannover Hotel Worch
Lampacht, Frau Käte, Mannheim-Frieden­

heim Haus Sohn
Lankenau, Henry, Prokurist, mit Frau und

2 Kindern, Bremen Hotel Worch
Lauppe, Wilfried, Dipl.-Ing., mit Frau,

Nürnberg Pension Riedel
Leidloff, Adolf, Rittergutsbesitzer, Pöthen

b. Gommern, Kr. Jerichow Haus Karola

Die Insel-Drogerie 
am Kurplatz, Nähe Bahnhof 
bietet Ihnen größte Auswahl in Drogen, 
Parfümerien und Verbandsstoffen. — Fach­
männische Beratung durch geprüften Fach­
drogisten. Größte Auswahl in Hautfunktions- 
Oelen. — Alleinverkauf der Hess-Creme. — 
Lebensmittel. Telefon 87. Feinkost.

Treffpunkt der guten (jesellsdialt



Lindemann, Marianne, Privatsekretärin,
Osnabrück Pension Riedel

Lilie, Ursula und Ilse, Potsdam Pension Meyenburg 
Lohmeyer, Richard, Kaufm., mit Frau und

Kind, Bremen Hotel Worch
Lorch, Heinrich, Arzt, mit Frau und Sohn,

Braunschweig Strandhotel Kurhaus
Lüdicke, Frau Maria, Berlin-Zehlendorf Haus Gatena
Magath, Frau Therese, Bochum Hotel Fräsens
Martins, Werner, Reg.-Med.-Rat, Facharzt

für innere Krankheiten, mit Frau, Köln
Wwe. Jak. Heiken

Matthies, Moritz, Studienrat, mit Frau und
Sohn, Hamburg. Haus Ranft

Meerkötter, Elli, Herne i. W. Haus Wäken
Meinhardi, Rudolf, kaufm. Angest., Leer Hotel Itzen
Meyer, Dr. Theodor, Rechtsanwalt, Leer

Pension Ostend

IW-Iiit-Miifi-il und Lloyd-SonnenbM-ltae:
Der sichere Schutz gegen Sonnenbrand 

Strand-Drogerie, Gust. Mitzscherling, 
nicht mehr am Bahnhof, 

nur noch gegenüber dem Rathaus.

Minkenberg, Hübert, Vikar, Gustorf bei
Grevenbroich-Neuß Paxheim

Muermann, Christiane, Schwester, Wuppertal-
Barmen Hotel Pabst

Müller-Nielsen, H., Kaufm., mit Frau und
2 Kindern, Bremen Haus Margarethe

v. Neubronn, Frau Else, mit Sohn Fritz Frhr.
v. Neubronn und Bed., Schwetzingen in
Baden Haus Meereswogen

Otten, Dr. Henry, Zahnarzt, Münster Plaus Sohn 
Pfafferott, Frau Wwe. Lisa, Berlin-

Siemensstadt Haus Erika
Paul, Dr. jur. Heinrich C., Rechtsanwalt,

Oldenburg Pension Riedei
Porath, Frau Martha, mit Sohn Wilhelm-

Otto, Charlottenburg Claassens Hotel
Pott, Frau Martha, mit Kind, Herford Haus T. Doyen 
Prowe, Dr. med. Alexander, Arzt, mit Frau,

Werdau Strandhotel Kurhaus
Rath. Charlotte, Neuhaldensleben Strandhotel Kurhaus 
Rey, Frau Mathilde, mit 2 Kindern, Hann.-Münden

Pension Mundt
Rettlinghaus, Carl, Kfm., mit Gerd und Wilhelm

Rettlinghaus, Hagen Pension Meyenburg
Riethmüller, Frau Friedel, mit Sohn, Neukirch

Hotel Fresena
Roscheck, Paul, Kfm., mit Frau und Kind, Köln

Hotel Fresena
Rosenkranz, Otto, Pfarrer, Frankfurt a. O. Inselhospiz 
Rudolph, Frau Ida, mit Sohn Herbert,

Wittenberg Haus Flora
Rudolph, Wilhelm, Studienrat, mit Frau, Horsfeld

Villa Inselfriede
Rüggeberg, Frau Elfriede, Hagen Hotel Friesenhof 
Schäfer, Christian, Direktor, mit Frau, Köln

Strandhotel Kurhaus
Schäffer, Professor, mit Frau, Halberstadt. Villa Johanne 
Schaumlöffel, Christine, Brinkum

San.-Rat Arends. Wwe.
Schack, Frau Reichgerichtsrat Elly, mit

Kind, Leipzig Haus T.- Doyen
Schatz, Ferdinand, Major a. D., mit Familie,

Charlottenburg Hotel Friesenhof
Schmidt, Frau Helene, Berlin-Charlottenburg

Pension Inselrose
Schürgens, Karl, Dipl.-Kaufmann, Remagen

Haus Angelika
Schötz, Frau Wwe. Martha, Berlin-Grunau Peterhof 
Seemann, Heinrich, Kaufmann, mit Familie,

Hamburg Haus Elfriede
Selb, Dr. Kurt, Rechtsanwalt, mit Familie,

Mannheim Haus Karisruh
Seniger, Werner, Bankier, mit Familie,

Wolfenbüttel Claassens Hotel
Solscher, Edgar, Kaufmann, Hamburg Haus Bracht 
Steilschmidt, Hannelies, Essen Haus Sohn
Steindorff, Dr. Georg, Kaufmann, mit Familie

und Bedienung, Hamburg Inselhospiz
Stelbrak, Willi, Kaufmann, Essen Claassens Hotel 
Tang, Gerda, mit Werner und Klaus Tang,

Berlin-Zehldndorf Inselhospiz

GNÄDIGE FRAU! MEIN HERR!
IN MEINEM HOLZHÄUSCHEN AN DER KATHOL. 
KIRCHE ZEIGE ICH IHNEN DIE NEUESTEN UND 
SCHÖNSTEN KUNSTGEWERBLICHEN GESCHENKE 
IN SILBER, HOLZ, BAST, LEDER, TON USW. DIE 
PREISE HALTEN SICH IN BESCHEIDENEN GRENZEN. 
ICH BITTE UM IHREN BESUCH.

MARGOT IDERHOFF

Tautphaeus, Dr. Adolf, Amtsgerichtsrat,
Gonsenheim Frau San.-Rat Arends Wwe.

Terrahe, Wilh., Pfarrektor. St. Mauritz Paxheim 
Uhlig, Carl, Kaufmann, mit Frau, Berlin Haus Jonxis 
Verbeck, Anneliese, Schülerin, Bentheim

Villa Seestern 
Wagner, Frau Doris, Lüdenscheid Strandhotel Kurhaus 
Weibezahn, Marie. Fischbeck-Weser Haus Gerhardt 
Weist, Frau Gertrud, Döbeln Hotel Worch
Woerner, Franz, Dr., Kfm., mit Frau, 3 Kindern

und Kinderfrl. Helene Grusemann, Hannover
Hotel Friesenhof

Wickmann, Karl, Kfm., mit Kind, Witten-Ruhr
Villa Seestern 

Wiegand, Kurt, Bankbeamter, mit Frau, Sohn,
und Tochter, Wiesbaden Frau Pabst

Wiehe, Frau Margarete, mit 2 Töchtern, Bückeburg
Haus Ranft 

Wildhagen, Frau G., Herne i. W. Haus Wäken
Wilisch, Elisabeth, mit 2 Kindern, Oberschlema

Haus Seemannstreu
Wolf. Dr., Landgerichtsrat, mit Frau und Kind, 

Zwickau Claassens Hotel
Zyrlein, Kasper, Schüler, Nordhorn Tilemanns Kinderh.

Wohnungsveränderung:
Kühne, Claus, Ger.-Assessor, mit Frau, 

Dortmund Haus Bernhardine
Pfister, Frau Grete, mit 2 Söhnen, 

Guatemala Haus Meereswogen

Berichtigungen.
Türstig, Frau Dr. E., Arztwitwe, Braunschweig
Türstig, Helmut, Oberprimaner, Braunschweig
Türstig, Klaus, Unterprimaner. Braunschweig

JUISTER BANK
e. G. m. b. H.
Reichsbank-Giro-Konto Norden (Ostfriesland)

51 Postscheckkonto Hannover 712 22 / Telefon 47

kostenlose Geld - Aufbewahrung
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte

Lotterie für Arbeitsbeschaffung.
Die Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit hat be­

gonnen; mit größter Energie ist die Reichsregierung! 
an das Werk der Arbeitsbeschaffung gegangen. Be­
reits konnten 2 Millionen deutscher Volksgenossen 
wieder in den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden. Die 
Durchführung großer Arbeitsbeschaffungsprojekte ist 
■für die nächste Zukunft geplant. Die' Hoffnung auf 
siegreiche Durchführung des Kampfes zur Ueberwin- 
dung der Arbeitslosigkeit, dieser Geißel' der Mensch­
heit, ist also begründet. Aber dia erfolgreichen An­
fänge dürfen nicht über die Schwierigkeiten dessen 
hinwegtäuschen, was noch zu leisten ist. Erst wenn 
die Millionen Arbeitslosen, die heute noch ohne Be­
schäftigung sind, ebenfalls Arbeit und Erwerb gefunden 
haben, ist das große' Werk wirklich geschafft. Daß 
es geschafft wird, daran muß jeder mitwirken. Diese 
Mitarbeit ist ein Gebot echter Volksgemeinschaft. $ie 
liegt aber auch im Interesse eines jeden einzelnen, 
wenn er auch vielleicht noch Arbeit hat, denn indirekt 
trifft die Arbeitslosigkeit von Millionen Volksgenossen 
jedermann.

Nun hat die Reichsleitung der NSDAP, eine Lotterie 
für Zwecke der Arbeitsbeschaffung eingeleitet. Durch 
Erwerb eines Loses vermag jeder Volksgenosse zur 
Arbeitsbeschaffung beizutragen und gleichzeitig ge­
winnt er die Aussicht auf einen Lotteriegewinn. Die 
Preise der Lose - - das Einzellos kostet RM. 1.—, das 
Doppellos RM. 2.— — ermöglichen: einem jeden die 
Beteiligung. Die Sparkassen haben für diesen Weg, 
Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen, ihre Mitarbeit zur 
Verfügung gestellt.

Auch bei unserer Kreis- und Stadtspar­
kasse in Norden und deren Nebenstellen sind 
an den Schaltern die Lose zu haben. Niemand bleibe 
unbeteiligt!

^idjtige ^ammergeti^t§«@ntfchetbung 
für Rührer Don Seget* unb SiHotorboofen.

Rorbetnien, ben 16. Juni.

Am .10. Juli 1932 unternahm ber Sootseigner ^err 
Otto Röfer von hier mit einer größeren Anzahl ®abegäfie 
mit feinem 9Roior=GegeIboot „Ation" eine Pufifahrt in 
Gee, „ber ,Sremen’ entgegen!", obwohl bie ißol^ei» 
oerorbnung bes §errn Regierungspräfibcnten zu Aurich 
vom 26. SRärz 1932 über bie SBenußung: oon Gegeb unb 
SRotoriübrzeugen 311 Buftfahrten bas Ueberfahren ber 
Uünffcemeilengrenßc unter Gtrafe fielt.

SBegen biefer ohne polizeilichen ©rlaubnisfhein mit 
Sahrgüiten bis 311m Rorberneper 5 euerfhi ft 
unternommenen Sabri erhielt Röfer oom fßreußifhen 
Sßafferbauamt Rorben als SBafferpoIizeibehörbe eine 
Girafoerfügung. Auf bie gegen bie Gtrafoerfügung be= 
antragte gerihilih'e (Enffherbung erfolgte jeboh oor bem

‘Mmtsgcridyt 'Horben Söerurteilung. Tiejes amtsrihteB 
liebe Urteil würbe barauf mit Revifion angefochten.
nom Angetlagten eingelegte Reoifion batte Erfolg. B

Tas Rammergeriht bat in feinem Urteil nom 
Skai 1933 (®efh=Jlr. 1 G. 73 33 — 4 ®. 37/32) 
Recht ertannt: B

Tas Urteil wirb auf geb oben. Ter ihn» 
getlagte wirb auf R offen bier GtaatstafiM 
f r ei'äefprn hen. ■

,3ur Segrünbung führt bas Rammergeriht u. a. aus® 
SRit Re^lt wenbet fid) bie Reoifion gegen1 bie Rechtsgültig« 
feit ber§§ 1 unb 2 ber tpolizeüSerorbnungi bes ReB* 
gierungspräfibenten in Zürich »am 26. fDlärj 1932 in bell 
Saffung nom 2. Juli 1932 ('Amtsblatt G. 44/103W 
SBährenb bie §§ 1 umb 2 ber genannten fBoIiaehSetW 
orbnung in ihrer urfprün,glühen Raffung nom 26. Hlän] 
1932 nur bie gewerbsmäßige Rerwenbung non Gegcb nnfl 
SRotorfaÜDeugen jum öffentlichen (gebrauch auf ber ©ms ab|U 
würfe ber Pinie Rnod Telfzbk auf bem SB atteng einet obe« 
auf ber Gee außerhalb ber uftfriefifcb.cn' Jnfelh für £uft» 
führten non vorgängiger (Erlaubnis ber Sßafferpol'iseiB 
behörben abhängig machen, wirb in ben §§ 1 unb 2 ber] 
fBoIisei-Serorbnung in ber ihr burh bie ^oligeiM 
Serorbnung vom 2. Juli 1932 gegebenen Saffun« 
wie fih beim 3ufammenbalt bes § 1 mit bem § 2 bet] 
leßterWähnten Raffung flar ergibt, jebe Senutjung von] 
Gegeb ober SRotorführzeugen jur Ausführung non Bufft] 
führten mit Sahrgäften in ben erwähnten (gebieten von] 
einer bcrortigicn .polizeilichen (Erlaubnis1 abhängig gemah® 
ülfo auh bie .gewerbsmäßige Senußung. Tiefe 93orfhr^B 
ten, bereu Rihtbcfolgung int § 13 ber W'tzeiverorbnung] 
felbftänbig mit Girofe bebroht ift, bezweefen, foM 
weit fie bie ^Benutzung fämtliher Gegeb unb]
SRotorfahrzeuge .311 Bujtfährten mit Sähtgaften ohne« 
Rüdfiht barauf, ob bie Fahrzeuge ben] 
§ § 4 ff. ber 'Boli 3 e i v e r 0 r b n u n gi e n t f p r e h e n ] 
ober niht, non polizeilicher Erlaubnis Abhängig mahenB 
nicht, non ber Allgemeinheit ober bem (Einzelnen ®eB 
führen abzuwenben, burdji bie bie öffentliche .GihcrhelB 
unb Orbnung' bebroht wirb (f. § 14 bes fBohrfBerwÄSefB 
vom 1. Juni 1931 — ®ef. G- G. 77). Gie beßwedenf vielB 
mehr ihrem Jnhalte nah lebiglth, ben SBafferpoIizeibehörB 
ben bie ihnen oblicgcnbe Aufjiht insbefonbere in ber] 
§in[id)t 3U erleichtern, ob bie fragtihenSübrzeuge berB 
SBorfhriften ber §§ 4 ff. ber fßolizefoerorbnung cntM 
fprehen. Tics 'erhellt unzweibeutig üus ber iBoricbriftB 
b^s.§ 2 Abf. 2, woHüh bem (Eigentümer bes SahrseugesM 
ein polizeilicher ©rlaubniefhein erft erteilt wirb, nahbenB 
bie fpolizeibehörbe feftgejteUt bat, baß.. bas1 SabrjeugB 
für bie Ausführung, oon Buftfahrten geeignet unb berB 
Seitimmungen biefer fBoIizciocrorbnung entiprehenb ausM 
gerüstet ift, unb baß bie iBefoßung zur Rührung bes SahrM 
Zeugs; .befähigt ift unb nahbem weiter bie böhfizuläffigB 
Sabrgaitzabl für bas Fahrzeug feftgefeßt ift. TerartigB 
lebiglid; biß (Erleichterung ber ben fBoIizeibebörben obB 
lie.ienmn Aufliebt binveclenbc 'Boridiriften büren ieboüB 
toweit Ire nicht rejhs= ober länbesgefeßlih befonberM 
oorgiefhirieben ober zugelaffen finb, wie fhon nah bisher« 
geirrt Recht, (f. u. a- J. S. ®. (Erg. 10 G. 391 unb bie borM 
angeführten ©ntfheibungen), auch nah -§ 31 Abf. 1 be« 
^ol>S3etwL=®ef. vom 1. Juni 1931 im! ÜBege ber Tolheü] 
verotbnung niht crlaffcn werben. Ta aber in .ber ReihsM 
unb Banbesgefebgebung, insbefonberc in bem im (EingangB 
ber fBotABer. angeführten gefebtihen IBeftimmungen, ber] 
(Erlaß bierartiger SBorfhiriften niht vorgefeben .ift, jo '.entM 
Behren bie SBorfhriftcn ber §§ 1 unb 2 ber fBoDSIerW 
fhon aus biejem Srunbe ber RehtsWtigteit. Jm1 übrigen] 
perftoßen biefe Sorfhriften auh, wie ber Genat bereite] 
in feinem bie §§ 1 unb 2 ber gleihartigen fBoDSBer. oom® 
11. Tezember 1926 betxeffenben Urteil vom! 26. April 
1932 — 1. G. 178/32 — cingehenb bargelegt hüt inj 
Jowett gegen § 1 ber ©ewerbeorbnung, als in ihnen auh 
bie gewerbsmäßige iBenuhung oon Gegeh ober SRotor* 
fahrzeugen für ßuftfährten mit Sahrgäften auf bem! g.e= 
nannten ®ebiet von polizeilicher' (Erlaubnis! abhängig ge= 
mäht ift- (Entbehren .aber bie genannten SBorJhirfTW 
ber RehtsigÜltigleit, fo bat ber Angeffagte fidji auh burh 
eine etwaige \3uwiberhanblung gegen biefe niht ftrafbar 
gemäht. Taß ber Angetlagte gegen fonftige Jöorfhriften, 
ir^befonbere gegen bie §§ 4 ff. ber $ol.=23er-, verftoßeni 
Öatte^ ift niht erfihtlih.

Tas ben Angetlagteni vcrurtcilenbe ©rlenntnisi bes 
Amtsrichters' mußte beiher aufgehoben unb ber Angeftagte 
füeigefproben werben. gej. llnterfhlriften.,

Tas freifprehenbe Urteil bes Rümmergerihts Serlin 
nein1 26. April 1932 befaßte fih ebenfalfe mit einer 
von bem Ghiffscigncr Otto Röfer eingelegten Repifion 
wegen IBerurteilung in einer gleichen Uebertretung.

Illein-Verkauf: Strand - Drogerie
G. Mitzscherling
n u r g e g e 11 ii b e r <1 e in K a t h a u s



.... Beilage zum „Seehund“ .. ........
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Zur Beachtung!
Mehr als 300 Pflanzenarten wachsen auf unserer 

Insel, darunter viele, welche sich durch auffallende 
Farben, köstlichen Duft oder eigenartigen Wuchs aus­
zeichnen, weswegen ihnen vielfach von Fremden nach­
gestellt wird. Solange das Pflücken und Sammeln in 
bescheidenen Grenzen bleibt, wird niemand Anstoss 
daran nehmen; bedauerlich ist es jedoch, wenn einzelne 
Sammelwütige die schönsten Arten in grossen Bündeln 
mit den Wurzeln ausraufen und so den Untergang sel­
tener Arten herbeiführen; wie es z. B. auf Borkum 
mit der einst so häufigen „Seemannstreu“ bereits ge­
schehen ist.

Aehnlich ist es um die Vogelwelt bestellt. Nicht 
weniger als 249 Vogelarten sind auf unseren Inseln 
beobachtet, von denen 50 bei uns brüten. Die grösste 
Zierde unserer Küste, die herrlichen Silbermöven, See­
schwalben, Austernfischer und Brandgänse, noch vor 
Jahrzehnten auf allen Inseln zu Tausenden brütend, 
sind jetzt so sehr in Abnahme begriffen, dass man um 
ihre .weitere Existenz besorgt sein muss, eine Folge der 
wüsten Schiesserei, die alles, was da kreucht und 
fleucht, vernichtet. Noch ist es Zeit, der völligen Ver­
ödung unserer schönen Inseln entgegenzutreten. Wir 
richten daher an unsere verehrten Gäste’ die Bitte, uns 
zu unterstützen, und stellen unsere Insel und die auf 
dem Memmert gelegenen Vogelkolonien unter ihren 
freundlichen Schutz.

©ie ^erge fcßtoeigen
Vornan von kalter Traufe, £eip3ig

6 OortfeBung)

4.
jßioletta jah nach Der Unterredung mit ihrer Aboptiv» 

mutter mit brennenben klugen, mit hämmernden Schläfen, 
mit einem ferneren ©rud auf Dem bergen in ihrem eie» 
ganten, himmelblauen (Stübchen unb fehnfe fich namenlos 
nach einer vertrauten Seele, an bie fie (ich roenben fönnte 
um Tat, nach einer berftänbniSboHen greunbin, bie ihr 
Sefcheib geben fönnte über da?, waS in ihr felber borging.

Sie hatte noch an feinen Kann fo biel gebaut, wie an 
biefen ©oftor ©tldenfelS. 'Sie fönnte fich nicht verhehlen, 
baff Die Art, wie er ihr Die Sand gab, bie alltäglichsten 
Singe gu ihr Sprach, ihr einen gang befonberen Ein» 
Drud machte, Daft fie jedes ©ort überbaute unb jebe Siw 
gelheit ihres SSerfehrS im Sedädjtni? behielt. ©enn ei 
im Rimmer mar, regte fich in ihr eine nie gefannte Um 
ruhe, e? durdiriejelte fie ein leibenjdjaftlidjer Schauer, 
wenn fie in feiner Segenwart bon Siebe fang. Aber es 
gab auch lieber Augenblide, in Denen baS furchtbare 
®?ue,n' ^a§ fie bei feinem erften Anblid bejdjlidjen hatte, 
plöfelidj wieder. bon ihr iBefife ergriff, eine verfdjleierte, 
unheimliche Erinnerung bor ihr auftauchte, bie fich nicht 
raffen lieh, nur mit einem Dumpfen SefübL marnenb wie 
oor einem Entjeblidjen, ihr baS Serg gufammenpre§tg.

„Seh’ ein wenig in ben ©arten, fßioletta", jagte am 
nächsten Sage Katharina. ,,©u Biff bleicher al§ fonSt. ©ie 
Suft ift fo fchön braunen, fie wirb bir gut tun."

Violetta gehorchte. ES mar ein bleicher Frühlingstag, 
ohne Sonne, mit einem warmen ©rau. Fu ben Beeten 
blühten buntfarbige ©rofuS, an ben Sechen grünten bie 
erften Slätterfnofpen. Ein leifer SSeildjenbuft Schwebte in 
ter Suft. Aber eS war gang unheimlich Still unter ben 
lafanben Hebeln, wie oor neuem ©inierfturm.

Violetta hatte noch nicht lange Dem eintönigen ©rop» 
fenfallen beS (Springbrunnens jugeje^n, an beffen leifes 
(Blättern fie eS immer roieber hingog, als hinter ihr 
Schritte über ben ©ieS fnirrfdjten. (Sie erriet, wer eS 
War. grau Katharina war ber Anficht, bah eS fich tm 
Freien unbefangener plauberte unb hatte daher eine ®e= 
gegnung ber jungen Seute im ©arten gu arrangieren 
gewuht

Aengfflidje ©emüter gewinnen in Augenbliden, ba 
eine Entjcheibunq an jie herantritf. plöfelidi TM. SSioletfa 
patte fich Iran! gefühlt bor Aufregung während ber gangen 
Kacht. Tun, ba Sothar ©ilbenfeis’vor ihr jtanb, über» 
fam fie mit einem Tiale eine grohej Tube unb wie feine 
äugen fie mit einer nie vorher verratenen ©ärme grüß» 
cen, jdjWanben alle bie franfhaften 'Silber, mit benen ihre 
tfantajie fie erjehreeft hatte. /

Er gog mit ftummer Sitte ihnen Arm in ben feinen. 
„Soffen Sie unS einmal allein miteinander plaudern, 
Fräulein Sioletta", jagte er mit föerglidjem Sone. „©ir 
fennen unS noch jo wenig und ich Hätte joIdjeS Serlangen, 
ba§ Tätfel biejeS lieben, ftummer- Heinen KunbeS gu 
ergrünben." j

ES war ein Sauber in der liepeoollen Art, wie er fich 
gu ihr herabneigte, leife Fragen Dellte, laujcfjte, ein Sau» 
her, der fie gang gefangen naf)rzi. Sie wuhte faum. wie 
es aejchehen tonnte, bah fie, tue fich io daran gewöhnt

Batte, gerade baS, was fie am tiefften bewegte, in Der 
Seele gu verfchliehen, nun gu biejem faft fremben Kanne 
pon ihrer Kutter fpradj, poh bem unbergehlichen, ©rauen» 
vollen, waS fie in fo garter Fügend erlebt, waS ihrem 
©efen Den Sang gur dufteren Srübelei gegeben hatte. 
ES ward ihr Wühler, während fie daS feit vielen Fahren 
nicht mehr berührte Sdiredni? ergählte und er teilnahmS» 
Voll ab und gu eine Frage einwarf, ©ie dumpfe Se» 
Hemmung, die fie gerade in feiner ©egenwart guweilen 
empfunden hatte, wie in einem unerftärbaren Rufam» 
menhang mit ber traurigen Erinnerung, fchwanb, ba fie 
nun offen mit ihm darüber fpradj. Fa, fo reigpoff er» 
jchien ihr diejeS vertrauliche Standern, dah eS ihr auf 
die Sippen drängte, was fie noch niemals verraten, faum 
fich felbft eingugefahen gewagt hatte: dah ne an Heimweh 
franfte feit ihren Kindertagen und trob aller Süte, die 
ihr gu Seil wurde, fich einjam und verlaffen fühlte, wie 
Verloren in einer fremben Sielt.

Er ftreichelte manchmal leife bie feine ^ahb, bie 
jdjüdjtern auf feinem Slrme ruhte, während fie lanafam 
die fdjmalen ©artenwege auf und ab wandelten, in einer 
weltentrücften Serfunfenheit. Sie fühlten, wie ihre Seelen 
Sich in taftenbem Suchen einander näherten und ein be= 
ginnendes ©lütf umfpann fie Wie mit goldigen Fäden.

„Fhr Sehen hat viel Aehnlichfeit mit bem meinen, 
Sioletta. Such ich habe eigentlich nie jo recht erfahren, 
WaS eine Heimat ift. Steine Slutter ift früh geftorben. 
Feh erinnere mich nur, bah fie viel träufelte unb mich 
wenig um fich leiben mochte. Stein Slater führt, fo lange 
ich wich gurüefbefinnen fann, ein ©ander» bgw. ein 
Seifeleben. Er jchreibf Seifeerlebniffe für bie verfehle» 
benften Rettungen unb ©odjenjehriften auS allen Seilen 
ber ©eit. Fd) .bin unter fremden Seuten, in der Schule 
der ©eit, aufgewachfen, ein einfameS ©ind, wie Sie! 
jäher gerade nach bem ungefannten Slücf febne ich mich, 
wie nach einem SarabieS, nor beffen verfchloffener Sure 
ich bis fehl geftanden habe. Fd) möchte ein Seim haben, 
baS ich wir fdjaffen fönnte nach eigenem Sefdjmad, ein 
Släfechen auf ber Wit, auf bem ich endlich gu Saufe bin. —

Sicht wahr, Sioletta, Sie werben mir biefen ©unfd 
nachfüljlen fönnen, vielleicht ihn teilen? Aber glauben 
Sie, bah -ine Heimat mit mir gufammen Fhnen lief 
wäre? ©ah Sie mir bas bödjfa Vertrauen fefjenfen fönn» 
ten, baS ein ©eib gu einem Staune hoben fann? ©ic 
erfte ^Bedingung für jenes warme, liebe Seim, von bem 
ich träume, wäre ja Siebe! — ©ie mühten wir für ein» 
ander haben, Sioletta."

ES waren einfache ©orte, ohne SathoS, ohne Senti» 
mentalität, aber fie Hangen jo warm, jo mit gangem 
bergen empfunden unb er bliefte ihr dabei mit folger 
Rärtlidjfeit in das Sefaht, bah fie unWifffürlid) jagte: 
„C, eS ijt noch nie ein Scenjd) jo gut gegen mich gewejen, 
Wie Sie!"

„ES hat Sie pielleidjt noch niemand jo lieb gehabt, 
wie ich! ©as fühlen Sie! ©aS muffen Sie fühlen. Sicht 
Wahr, Violetta?"

Sie niefte und jdjloh die klugen wie er nun fein Sefid)! 
gang nahe gu dem ihrigen neigte und fie auf ben Stunt 
fühte.

Und nun jpradjen fie nicht mehr Von ben Einher» 
jähren, auch nicht mehr von der Rufunft. Sie waren 
gang jtumm geworden. Sur ihre Sippen hatten (ich Viel 
gu jagen in jener uralten, ewig jungen Sprache Der Siebe, 
bie noch feiner gang enträtselt hat.

Ein Wariner FrütjIingSregen riejelte auf fie herab unb 
feuchtete Violettas bunfleS Saar, bah eS Hoh ihr feft an 
Die Stirn Drücfte. Sie fühlte Die fprühenden ©ropfen 
nicht. Für fie jchien bie Sonne!

Frau Katharina lachte leife oor [ich hin, als fie Die 
Täffe fab, bie fich über Den ©arten herabfenfte, aber 
nicht im Stande war, DaS junge Saar unter DaS fchübende 
©ach gu locfen. Sie hätte gar feinen Slicf hinunter gu 
werjen gebraucht, jd)on die Sleichgiltigfeit gegen daS 
©etter würde ihr verraten haben, bah die Unterredung 
im Freien gu dem Riete geführt batte, ba? fie herbei» 
münfehte.

Tun erwartete Katharina mit Ungeduld Den Sejucb 
ihres Freundes, deS TittmeifarS, Der ihr an Diejem 
Kargen irgend eine Sotfchaft gu bringen batte. AI? er 
endlich fam, empfing fie ibn mit gang befonderer Sie» 
benSwürdigfeit, wie einen .©raufen, Dem eine jdjmerglidje 
Operation benorfaht und den man deshalb recht gut und 
gartfüblenD behandeln muh-

„Tun, Serr Sittmeifter", fagte fie mit einem barm» 
lofen Sädjeln, „in nächfter Reit werben Sie wieDer ©e» 
(egenbeit haben, Fbre Tebnergabe leuchten gu laffen. Sei 
'Sioletta? SerlobungSfeft müffen Sie unbebingt fich felbft 
übertreffen!" *

„Sioletta? SerinbungSfeft! Saben Sie fdjün wieDer 
einen Freier in Sicht? ©ahrhaftig, an mütterlichem Se» 
ftreben, fie gu perbeiraten, laffen Sie’S ber Slboptivtochter 
gegenüber nicht fehlen!" erwiderte Sloorburg mit un» 
aeWöfmlicb rauhem ©one.

„Tber auch mir ergeht eS, wie ben weiften Slüttern: 
Die ©achter trifft hinter bem Stichen ber Tlama ihre 
Whl unb biejer bleibt nichts übrig als gu ber voKenbeten 
©affache Fa unb Simen gu jagen. Ein Slücf nur, wenn 
man baS mit folcber RuVerjicht tun fann, wie bei ©oftor 
WlDenfelS!"

„TSilbenfelS!" rief ber Sittmeifter auffpringenb.
Er war jehr bhf geworben.
©ie Operation jchien gu fchmergen. Katharina jab 

eS unb eS regte fich ein gutmütiges Tlitleib in ihr. Sie 
jtanb auf, leife an ben Sittmeifter berantretenb, legte fie 
ihm Die $anb auf bie Schulter.

„Tlein alter Freund, febmergt eS Sie denn fo tief, daß 
nun die Fuqenb wieder auS meinem ^eim fortflatterr.

wird, dah Sie tiinftig wieDer mit Der ©efeUfchaft bet 
alten Frau vorlieb nehmen müffen?"

Er juchte ihren mit ungewohntem Ernjt aut ihn ge= 
richteten Slicfen auSguweichen.

„uoer io) oiiie <sie, meine verehrte ^reunoin, iw mn 
nur nachbenHich, fajt bejtürgt — auS Fnterejfe an Fbrem 
Sdjüfelinq. ©iefe Serlobung jefjeint doch aKgurajch ge= 
fommen gu jein. Tlein Sott, man wünjeht einem jungen 
Sefchöpf, baS man aufwachfen jab, buch alles Sute."

„Über, mein lieber Sittmeifter, geben Sie fich boef 
nicht fo Viel unnüfee Tiübe, fich vor mir gu verfallen 
F<h fenne Sie ja jo gut. Stauben Sie denn, ich hätte 
nicht gefeben, wie Fbre klugen unb Fb* ^^ Hch Der 
iieiiaitfacbenDen Sonne unvendeten. Geh bin gang fall 
geWejen unb habe mid) blinb qejteüt, aber im jtiKen 
habe ich nacbgebacht über Tiännertreue."

Er hatte fich nun gu ihr gewendet und in einer 
gornigen Aufwallung rief er: „©reue? O, fie ift der 
Sohn für Siebe, fo lange bie ®elt fabt. Aber nur für 
erwiderte Siebe! Sie muh auf Segenfeitigfeit beruhen. 
Fd) habe Sie geliebt, ©atbarina, befjer unb tiefer, als 
vielleicht irgend ein anderer. ES hätten fich gewih alle 
§inbernifje hefeitigen laffen. — Sie hätten fich jcheiben 
laffen fönnen von bem ungeliebten Tianne, aber Sic 
haben mir den Sücfen gelehrt, wenn mir ein wärmeres 
'«Bort über bie Sippen fdjlüpfen wollte. FÄ muhte jebweb 
gen lernen, wenn Sie mich in Fhrer Sähe bulben jollten, 
ichweigen unb luftig lachen, fo wie Sie eS immer fonnten. 
'Keine $aare finb ergraut unb meine gange Erinnerung 
ift nidjtS gewejen, als ein langer Sergicht auf jebeS bejfere, 
?blere Slücf."

Frau Katharina jenfte ben ©opf, fie War Bewegt, 
wie feiten noch in ihrem Sehen. „Stauben Sie benn, 
eS fei mir immer gar fo leicht geworben, luftig gu lachen, 
wie Sie jagen? ES gehört manchmal gu einem Sachen 
viel mehr ©elbftbeberrjchung unb ©raft, als gu ©ränen. 
Aber jeitbem ijt ein Fabrgehnt vergangen, wir finb beibe 
ruhiger, vernünftiger geworben. SBarum füllten wir 
un§ nicht der Freundfchaft freuen, ber ißertraulichteit, gu 
ber wir unS baS Techt Verdient haben. Ah, überlaffen 
Sie hoch ben Rwangigjährigen baS Begehren nah Slücf! 
©ie Fügend ift nun einmal für die Fuaenb! ÜBer gegen 
biefeS alte Sefeh handeln will, Dem geht meiftenS feine 
jpergenSrutje bei biejem ißerjuhe gu Srunbe. Ad) Sott, 
ich bin jo froh, bah wir jene Reit hinter unS haben, in 
der üb nicht gewagt hätte, Fhnen jo inS Seficht gu jehen. 
wie jeht, mein guter, alter Freund! ES wäre jehr, jehr 
hart gewejen für mich, Sie gu verlieren — mein Sehen 
wäre fehr einfam geworben ohne Sie!"

ES mar ba§ erfte Tial, bah fie in biejem weichen, 
warmen ©one gu ihm jprad). Fhn rührte biejeS 8e= 
fenntniS, bah auch fie gefämpft unb gelitten habe, nur 
um fo tiefer. ÜBenn lachenbe Augen vlöblidj feucht er» 
glängen. wenn ein luftiger Kunb in einer tiefen Te» 
wegung gueft, fo muh rS unS um fo tiefer ergreifen.

Tittmeifar -Sapne von Tfoorbura fühte ihr bie Sand 
mit nnem um ÜSergeibunq flehenden iBIicf.

AIS bald darauf daS junge ^Brautpaar eintrat, batte 
er jih genügend qefaht um der errötenden Violetta mit 
Serglihfeit feine Slücfwünfdje bargubrinqen. Teim An» 
blicf diefer beiden leuchtenden Anqenpaare, biejer qlücH 
ftrablenben, beqeijterten, jungen ©efihter. muhte er fall 
mit einem Hiden Seufger jagen: „Katharina hat Tedjt: 
F'uqenb ijt nur für bie Fuaenb!"

5.
©aS junge Ehepaar war jeit brei Fahren verheiratet. 

Sie hatten ein ©inb, ein allcrliebfaS. braunlocfigeS, gap» 
pelnbes, Drolliges Sejchöpfchen.

An einem Sommermorgen fniete Tioletta auf Dem 
©eppidj in ihrer fdjönen groben SBohnftube unb fpielte 
mit bem Heinen Tiäbchen.

©rauhen war eS, troh ber frühen ißormittagSftnnbe, 
glühenb heih, aber in bem Semach mar bie ©üble forgfam 
erhalten worben. Und nur wie ein Sruh Don der Sicht» 
meffe Drauhen irrten ein paar Sonnenreflere Durch die 
gefdjlojfenen Faloufien, über baS rote ©eibenfutter ber 
Vorhänge, über ben feinen, bräunlichen $aIS ber jungen 
Frau unb über ben wohlqepfleqfen qIängenb=bunHen 
Subifopf.

UBie jie jo, in ihrem weihen ©leibe, mit ihrer noch 
gang mäbchenhaften Schlanfheit bie Arme nach bem 
braunen Sodenföpfeben auSbreitete, hätte ein Senremaler 
Die liebliche Sruppe in bem wohnlichen Semach mit Den 
weichen Stofftönen gum Kittelpunft eines TilbeS be» 
nähen unb bagfelbe „SäuSIidjeg Slücf" betiteln fönnen. 
Aber bie volle, hergerwärmenbe Stimmung, bie Darüber 
auSgebreitet lag, hätte er nicht wiebergugeben üermodjt: 
bagu gehört baS ©djwalbengegwitjeher bor ben Fenftem. 
ber ©uft Der Blumen auf ben Fenfterfimfen unb baS 
belle Sachen DeS .©indes.

„ÜBer fonunt denn beute, Anita?"
„©er ©ohbabba."
„UnD waS tut dann mein Heiner ©ilbfang? ES 

macht einen fdjönen ©nij! So! Einen recht fdjönen 
©nir! lind Dann gidt eS Dem Srohpapa ba§ Sänbcfjen. 
Tidjt DiefeS, Anita — baS andere Sänbchen. Unb bann 
macht ber Srohpapa fo —"

©ie Kania breitete bie Arme au§ und die ©leine flog 
— plumS wie ein Tädchen — an ihre SBruft. Um diejeS 
©djliiheffcfteS willen, ber Anita hödilidift ergöbte. 
muhte bie ißrobe immer weber auf’? Teile gemacht mer» 
ben, mit jener wunberbaren finb!id)en AuSDauer, Die 
nidjt ermüdet, gwei ©übend Kale über benjelben Seberg 
gu lachen.

©rauhen wurde bie ©linge! in Bewegung gefebt. Sine 
fremde Stimme mit fremblänbijdjem Accent jagte: „Sier 
Wohnt hoch ©ireflor 'KildenfelS! ©offen Sie meinen



Heffer tjerauftjolien. 3d) Denfe, ich treibe hier ermattet".
„§at öer $err Tireftcr ben gnäöigen $errn Der» 

fefjli? Ser ^err Sireftor ift nad) ber ®abn gefahren", 
erroiberte ba? Sienftmäbdjen.

„3d) bin mit bem SBorjuge gefommen, bin alfo eher 
hier, al§ id) telegraphiert hatte."

(Sin Klopfen an ber ©obnAimmertüre. iBialetta rief, 
ftd) non Den Wnieen erhebenb: „herein!" Sod) mie nun 
ber fUiann in bem grauen fReifeanaug — ein ergrauter 
3Rann mit ernften, finiteren Sägen — über bie Schmede 
fdjreitet, erfaßt fie ein fähmenber Streifen. Sie Singen 
treten ihr faft au? ben $ö^en; ftarr, mie nerfteinert, 
roill fie bie Sippen öffnen, aber fie bringt feinen Son 
heroor.

Sann ermaßt ber 3nftinft ber Mutterliebe in ihr, in 
roahnfinniger SIngft breitet fie fdjühenb Die Slime um ihr 
kinb unb perbirgt ihr ®efid)t an beffen $al?.

©ie nun ber i^iemöe, burd) biefe eigentümliche ®e» 
grüfeung fidjtlid) perlest, ein paar Schritte näher tritt unb 
mit einer ruhigen, etwa? herb flingenben Stimme fagt: 
„3ch habe nicht gemußt, öa^ mein Sohn Sie fo gang unb 
gar nidjt auf meine SInfunft Porbereitet hatte, liebe 
Sodjter —"

Sa ftöfjt Violetta einen gellenben Schrei au» unb 
flieht, ihr kinb an bie Stuft brücfenb, in 6efinnung?lofei 
$aft an ihm Darüber in ihr Schlafgemach, roo fie ben 
Stiegel Doridjiebt unb fid) in einen ©infel fauert, in bie 
bunfelfte Ede gmifdien ihrem 3?ett unb bem den, al» 
roodte fie fid) perbergen doi ber Sonne, bie gum fünfter 
hereinflutet. Sie Sinne hält fie feft um ba§ kinb ge» 
fdjlungen, ba? erfdjredt gu meinen begonnen hat; Dabei 
fühlt fie nur bie toden Schläge ihres feigen?, ba? gu 
gerfpringen broht in qualooßer Seflemmung.

kaum eine Siertelftunbe fpäter fam Sotbar oom 
Sahnhof gurüd unb hörte mit Seftürgung, meld)’ feit» 
famer Empfang feinem Sater in feinem Saufe gemorben 
mar. Er pflegte mit feinem Sater mit einer etwa? fteifen 
Söflidjfeit gu nerfehren, fie hatten ja fo menig mit» 
einanber gelebt unb er entfdjulbigte fid) nun in ader 
i$orm, mie Dor einem ^remben, über bie unerflärlidje 
Ungaftliddeit, bie feine i^rau fid) hatte gufdjulben fommen 
laffen.

„Seine f^rau fdjeint redjt nernö? gu fein, armer 
3unge", bemerfte Egon ©ilbenfel? mit einem gemiffen 
Sone be? Tlitleib?.

„fRicht bod), Sater. Sie hat mohl leicht erregbare Ster» 
nen, aber fie ift nicht „nerbö?" in ber fdjlimmen Seutung. 
Stein, Violetta ift ba? liebenSroürbigfte launenlofefte ®e= 
fchöpf. Da? fid) nur benfen läfjt"

„Stun, befto beffer. 3d freue mich, Dieb fo glütflid) 
gu finben. E? mar ja aud) eine fehr günftige Ehance, 
ba^ Du bie Sircftorftede an bem SRufeum befommen haft. 
Saft ja immer mit Vorliebe im Slltertum gemühl", er» 
roiberte ber Sa ter mit feiner müben. Hangiofen Stimme. 
„3d hoffe, beine f^rau roirb aud bor mir bie Sdeu Der» 
deren, roenn id) alter ©anberbogel mid mirflid in eurer 
Stäbe gur Sia ft fe^e."

Sa» Unbehagen ber Stimmung aber fteigerte fid- al» 
Sioletta fid meigerte, gu Sifde gu fommen, in ihrem 
Himmer eingeriegelt blieb unb nidt einmal Da? kinD 
gum ©rohbater führen lief).

Hum erften Stale in feiner Ehe fühlte Sotbar eine 
heftige llngebulb in fid auffteigen. Er batte bisher bem 
empfinDfamen, fdredhaften Naturell Sioletta? ftet§ bie 
gartefte Sdonung guteil merben laffen, ihr au? bem 
©ege geräumt, ma? fie irgenbmie hätte beunruhigen fön» 
neu unb nidt gefpottet über ihre böfen Sühnungen, bie fie 
trohbem gutneiten befdliden batte. Sun traten dm bie 
erften harten SSormürfe auf bie Sippen.

Uber Da? fable, franfe 2lu?feben 33ioletta? entmaff» 
nete ihn. Er fudte fid Da? feltfame ©ebabren feiner 
grau burd eine borühergehenbe pbbfifde Störung gu er» 
Hären. Er fudte benn, fo gut e? ging, bie SRablgeit gu 
beleben, aber SSater unb Sohn tparen fid gu fremb qe» 
morben, al? bah fie fid burd einen lebhaften 3Deenau?» 
taufd bon bem Srude, ber auf ihnen laftete, hätten be» 
freien tonnen.

„3d (feftebe, bah mir ^ ©efen beiner grau Sorge 
madt", bemerfte Egon, nadbem ein neuer Sßerfudj, Die 
kleine gum Stadtifd 8,u holen, an 23ioletta? leibenfdaft» 
lider ©eigerung gefdeitert war. „Man hört heute häufig 
oon geistigen Erfranfungen. 3d würbe an beiner Stelle 
möglidft halb einen gefdidten fßfijdiater befragen. 3ft 
in Der gamilie am Enbe fdon irgenb ein gaH ber 
gleichen Urt borgefommen?"

Sotbar fühlte fid tief berftimmt burd de kaltblütig» 
feit, mit ber fein fBater ein fo furchtbares Unglüd in 
Erwägung gog. Ser alte SRann fprad wie ein SRenfd- 
bem alles in ber ©eit gleichgültig geworben ift unb ber 
fid nur aü§ ©oblergogenbeit gwingt, für bie Singelegen» 
heit anberer ein menig 3ntereffe an ben Sag gu legen.

„3d weih nur fehr Unflate? über Sioletta? gamilie", 
bemühte fid Sotbar mit möglidfter Stube gu erwibern. 
„3bte beiben Eltern finb ermorbet worben, al? fie nod 
ein kinD war. fBieHeidt halt bu bon bem galt gehört. E» 
war in einer Unterfunft?bütte am EbelWeifdorn. Sie 
Sade ift boIHtänbig im Sunfel geblieben unb bie Stad» 
forfdungen ber krimmalpoligei haben gu feinem Er» 
gebni? geführt, bis enblid bie Sade al? abgetan galt unb 
bie Sitten beigelegt würben. Sind über ihren SBater, Seo» 
norbo ©irabengo, hat man nidt biel in Erfahrung ge» 
bradt, er fdjeint ein Soriberling getnefen gu fein —"

Sotbar hielt inne, beim mit einem ftarfen Sdlag fiel 
bie gefüllte kriftallflafde, bie fein Slater foeben in ben 
Sänben gehalten batte, um fiel) eingufdenfen, auf ben 
Sifd herab, bah ©eingläjer unb Cbftfdalen in Stüde 
traden unb Da? Sifdtud Don SBaffer unb Siotmein unb 
Den Steften einer fühen Speife übergoffen warb.

„©eifit bu etWa§ Don jenem Unglüd? Sie gamilie 
bat in ber Stäbe Don Srieft gewohnt", fragte Sotbar, nad» 
bem er bem Sienftmäbden geflingelt hafte.

„E? gibt Diele ©irabengo", brummte Egon unb lehnte 
fid in bie Sofaede gurüd, bie breiten Siber berbedten feine 
Singen, bie tief in ben fdmer umfdattefen Röhlen lagen. 
Sian hätte ibn für fdlummernb halten tonnen, wenn er 
nidt ab unb gu ein paar ftarfe StaudWallcn au»

bann toieber bie Hdarre gWifden bie büfteren Sippen ge» 
ftedt hätte.

Erft al§ nad einer ©eile fein Sohn, von biefem Sdwei» 
gen bebrüdt, aufftanb, regte fid and Egon unb jagte mit 
einer müben Srauer in ber Stimme: „3d habe mir’s 
überlegt, Sotbar. 3d reife wieber weg. E? ift mir nun 
einmal nidt beftimmt, mid irgenbwo in Stube einguniften. 
Sah mein Slnblid beine grau au? ber gaffung gebradt 
bat, ift nidt abguleugnen. ©enn wir and ben ©runb 
nidt oerfteben, bie Satfade ift nun einmal ba. E? gibt 
unwißfürlide Untigafhien unb Sympathien. 3d würbe 
nur eine Störung in eurer Ebe werben unb eine berartige 
Empfinbung ift für mid Wimmer, al? bie Einfamfeit auf 
bem Cgean ober in Der ©üfte. ©enn id au? bem ®efid)t?= 
freife beiner grau Peridjininbe, wirb ihr ber franfbafte 
Einbrud, ben unfere erfte Begegnung ihr madte, halb wie 
ein böjer Sraum erfdeinen. Sie wirb lächeln über ihren 
Sdreden Dor beinern Slater. Sarum — e? ift befdloffen. 
©ir wollen un? gleid beute Sebewob! tagen. ©obin ben 
alten ©anberer fein ©eg führen wirb, id weih eS fo wenig 
wie SIbaSDer, mit Dem id mid in poetifden Stunben gu 
nergleiden liebe. Ser HnfaH beftimmt über ba§ ©obin. 
Sie ßauptfade ;ft: Stidt raften! 3d fann e§ nidt!"

E§ lag eine folde Ungebulb, folde§ Verlangen, ben 
Hwang ber gamilie wieber abgufdütteln, in ben ©orten 
bes S3afer§, bah Sotbar e§ nuhloS fanb, ibn umftimmen 
gu wollen, umfomehr, al§ er fid felbft gar nidt in ^er 
©emütSberfaffung fühlte, feinem Safte befonbere SInre» 
gung gu Derfdaffen.

So geleitete er benn nod ar.: felben Slbenbe feinen S3a= 
ter gum Sahnbof. 211» er ihm mit ber Hoffnung auf bal» 
Dige§, frohere? ©ieberfeben bie £>anb brüdte, fdüttelte 
biefer langfam ba§ graue $aupt: „©er weih", Tagte er 
abwehrenb, unb fie fdieben, froh be§ leudtenben Som» 
mertage? in einer recht büfteren, bangen Stimmung,

6.
F Sie ©olfe, bie über bie junge Ebe beraufgegogen War, 
wollte nicpt jd'Winben.

fünf 23ioletta§ ©äugen blieb bie fable SSIäffe, in ihren 
Dingen ber in§ Seere ftarrenbe Dergweifelte ®lid. ©enn 
Sotbar fid d* nähern, ihre Sippen berühren wollte, men» 
Dete fie fid mit einem Sdauber Don ihm ab.

So fdWer e§ dm and würbe, biefe Entfrembung gu 
ertragen, fie Wie? du mit fold flebenber Sebärbe Don fid, 
bah eo 3u gutbergig, gu ritterlich war, um ben SRunb, ber 
fid ihm Derfagte, mit Sewalt an fid gu preffen.

Er hielt feine grau für traut unb ba ber 2lrgt einen 
Suftwedfel riet, würbe möglidft rafd bie Ueberfiebelnng 
Der Heinen gamilie an einen SebirgSfee befdloffen. Siber 
and Die Hare, wie au? reinen Quellen herDorftrömenbe 
Suft webte Den Srübfinn nidt fort non ber immer tiefer 
gefenften grauenftirne. 3a, ber Slublid Der hoben gel»» 
bäupterLbiLben See umragten, fdienJBioletta web au tun,

Wir kriegen einen „Leinen“-Sommer!
Vielmehr — eigentlich ist er schon da! Denn was 

Frau Mode für den Sommer als Parole1 ausgibt, über­
rascht zumeist am nächsten Tage durch die Wirklich­
keit. Also — Leinen ist diesmal Trumpf! Leinen aus 
unserem guten deutschen Flachs, gestreift, gewürfelt 
oder diagonal gemustert und in Farben — wie man sie 
nur haben will: vom sandigen Gelb über Kornblumen­
blau bis zum tiefsten Schwarz. Für den Strandanzug1, 
für den „Bobby“, für ein fesches, kühles Nachmittags­
kleid kommt das alles wie gerufen. Ja, das Füllhorn 
der Mode bringt dieses Jahr köstliche: Ueberraschungen, 
Delikatessen für frauliche Phantasie1, Schick und Ge­
schmack. Und nicht zuletzt wird man erfreut sein, zu 
hören, daß alles, was aus Leinen ist, sich in einer 
kalten Persillauge kinderleicht waschen läßt.

Kurtaxe.
Von jedem Fremden vom 6. Lebensjahre an, der 

in der Zeit vom 20. Mai bis 30. September länger als 
drei Tage auf der Insel weilt, wobei Ankunfts- (und 
Abreisetag als ein Tag angesehen werden, wird eine 
Kurtaxe durch den Vermieter erhoben, der für die 
Zahlung durch den Fremden der Gemeinde gegenüber 
haftet.

Die Kurtaxe beträgt einschließl. der kalten 
Seebäder:
falls der Gast in der Zeit vom 20. Mai bis1 15. Juni 
oder 1. bis 30. Sept, eintrifft und in dieser Zeit die 
Karte gelöst wird:

a) für eine einzelne Person 9 RM.
b) für eine Familie von 2 Personen: 1. Person 

9 RM., 2. Person 6 RM.
c) für jede weitere zur Familie gehörende Person 

3 RM. mehr;
falls der Gast in der Zeit vom 16. bis 25. Juni ein­
trifft und in dieser Zeit die Karte gelöst wird:

a) für eine einzelne Person 14 RM.
b) für eine Familie von 2 Personen: 1. Person 

14 RM., 2. Person 9 RM.
c) für jede weitere zur Familie gehörende Person 

5 RM. mehr;
falls der Gast in der Zeit vom 26. Juni bis 31. August 
eintrifft und in dieser Zeit die Karte gelöst wird:

a) f ür eine einzelne Person 16 RM.
b) f ür eine Familie von 2 Personen: 1. Person 

16 RM., 2. Person 12 RM.
c) f ür jede weitere zur Familie gehörende Person 

6 RM. mehr.
Für Hausangestellte sind 6 RM. Kurtaxe zu ent­

richten.
Die einmal gelöste Karte hat Gültigkeit 

für die ganze Saison ohne Aufschlag.
Kurtaxbefreiungen erfolgen nach den Richtlinien 

des Bäderverbandes durch Vermittlung der Badeverwal­
tung. Die Kurkarte ist stets mitzuführen und auf Ver­
langen dem Aufsichtsbeamten vorzuzeigen.

fo bah fie fid am liebften in einem ©albbididt aufhie 
Das nur ein paar blibenbe ©afferftreifen burdfdimme: 
lieh, unb hier tagelang, mit bem kinD neben fid, in t 
beben ©ipfel binaufftarrte — ein arme, Dergweifelte 3We 
idenfeele. Die umfonft oon bem Fimmel broben Erlöfm 
berabfleben mödte. Sie nerfäumte feine ihrer Pflicht 
gegen ba§ kinb. fie tat ihrem Spanne, wa? fie ihm an bi 
Dingen abfeben tonnte, nur Dor feiner Serübrung wid I 
ängftlid gurüd. — ' .

Einmal, an einem 2lbenb, al? bie kleine fdon idlie 
batte Violetta fiel) in einen am Ufer feftgebunbenen kah 
gefegt, Der im leifen ©inbe, welder über bie ©afferiläq 
binftrid. fdwanfte. Sie einlullenbe Bewegung fdien if 
mehl gu tun. Es war Dämmerig unter ben Sannen, b 
mit bunflem ©rün Da? Ufer umfäumten, in ihrem Sda 
ten erfdien Da? ©affer tieffdwarg unb büfter. SIbf 
weiter brauhen fdwammen nod Heine oerblaffenbe Sidti 
unb über Den fernen fdwebte eine PtirDurne Ütöte.

Sotbar war leife herangetreten unb batte fid aut ba 
niebere Sänfden neben feine grau gefegt. Eine ©el 
blieben fie fo gang ftumm unb nur ba§ ©affer gludff 
wie im Saft an bie kabnwanb fdlagenb. Violetta jab i 
lieb au? in biefem weiden Sämmerlidte, in ihrer mübe 
Sraumoerlorenbeit, bah Sotbar dr gärtlid ben 2lrm m 
Den IRaden fdlang, al? müffe fid in biefer Stunbe, ba f 
fo einfam waren in ber fdönen, in Sunfel Derfinfenbd 
©eit, ba? ©ort finben laffen, ba§ bie Entfrembung gra 
iden ihnen löfte.

Sie gudte erft gufammen, aber bann lieh fie, mie fami 
fe?mübe, ihr köpfden auf feine Sdulter finfen. Er ftrei 
delte ihr bie öänDe unb fab ihr gärtlid in bie Slugen. E 
fürdtete fiel), burd eine grage ihre Sdeu wadgurufen un 
fühle fie, fdweigenb, erft gang leife, gang fanft auf bi 
Sippen. Siber er fühlte, wie fie fid wieber an du fdmiegti 
wie fie mit gefdlofferwn Singen, förmlid wiHenlo?, a 
feiner Sdulter lehnte, ©ie neue? erfte? ©lüd fam e 
über fie. —

SRitternadt war Darüber, Sotbar hatte längft ba? Sid 
gelöfdi ttnb fdon eine ©eile gefdlafen, al? ein leife? © 
räufd ibn wedte. SSioIetta, bie nebenan bei bem kini 
ihr Sager batte, muhte bie Siir, bie fonft offen ftanb, b 
hutfam gefdloffen haben. Er hörte fie in bem ^ebei 
gimmer PorfidHg auf unb ab geben. 3m erften 2lugei 
blide badte er. Die kleine werbe erWadt fei'1 unb feine b 
forgte grau, um ibn nidt gu ftören, bie Sür gefdloffc 
haben, freili.d, mie fdarf er and horchte, er fonnte feine 
Saut be? kinbe? Dernebmen. Sann aber, plöhlid, hör 
er ein gebämpfte? knarren ber $au?tür, bie in? Sdd 
fiel unb ein fläglide? ©einen Slnita? — aber nidt nt 
nebenan — nein, por ben genftern brauhen.

Er fuhr auf, er warf baftig Die kleiber über mit eine 
gang namenlofen fBeforgni?. ©a? wollte SBioletta gu Die 
fer Stunbe im greien? Silit bem kinbe?

(gortfehung folgt.)

Bestimmungen für die Benutzung der Bad
und Kuranlagen im Nordseebade Juist.

/ \ 1. Es darf nur während der angegebenen Zi 
gebadet werden. Diese Badezeit ist durch Bad 
Stundenpläne sowie durch Aufhissen der Fahne a1 
der Badekasse bekannt gemacht.

Das Betreten des Bades ist während der Badeze 
nur Inhabern von Kurkarten gestattet.

Das Baden ausserhalb des abgegrenzten Bades ii 
am ganzen Juister Nordseestrande verboten.

§ 2. Am Badestrande müssen von allen Badende 
Badeanzüge von undurchsichtigem Stoff angele; 
werden.

§ 3. Hunde dürfen am Strande nur angelernt g 
führt, in das Bad überhaupt nicht mitgeführt werde: 
Ein Hinwerfen von Glas- oder Topfscherben ist a: 
Strande mit Rücksicht auf die Gefährdung d< 
Badenden und der Kurgäste streng untersagt.

§ 4. Heber die im Wasser durch Tonnen ui 
Fahnen kenntlich gemachten Grenzen darf nicht hii 
ausgegangen werden. Den von den Sicherheitswärter 
etwa abgegebenen Warnungssignalen ist unbedins 
und sofort Folge zu leisten.

§ 5. Die Badenden haben den Anordnungen di 
Badedirektors und der Badedienerschaft unweigerlic 
Folge zu leisten, widrigenfalls sie, abg( 
sehen von der Bestrafung, vom Weite] 
baden ausgeschlossen werden.

§ 6. Die mit Schwimmgürteln und Rettungsleine 
ausgerüsteten Sicherheitswärter sind verpflichtet, ai 
die Badenden Obacht zu geben und diejenigen, welci 
sich zu weit in das Meer hineinwagen, durch Hornsign;
zu warnen.

§ 7. Die Aufsicht am’ sogenannten neutrale 
Strande führt ein Aufseher. Den Anordnungen dei 
selben sowie den Anordnungen und Bestimmungen d( 
Badedirektors, der über den ganzen Betrieb am Strand 
die Ölleitung führt, ist Folge zu leisten.

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmun 
gen werden bestraft..

J u i s t, den i 5. -.Juni -HräV."

Die Badeverwaltung.
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S Amtliche Bekanntmachungen.
hn=

1^ An- und Abmeldungen.
b 11 Jeder Kurgast hat binnen 24 Stunden Namen, 

ie^nd und genaue Bezeichnung seiner ständigen Woh- 
. ang in das zu diesem Zweck von dem1 Hauswärt1 
1 Grgelegte Fremdenbuch in deutlicher Schrift einzu- 
^Aagen, damit der Hauswirt die Anmeldung bei deiii 
!t Hemej,ndevorsta»de machen kann. Nach dieser Ein- 
1 Tagung wird die Kurliste aufgestellt und wird daher 
^m recht deutliche Schrift gebeten.
?f Die bezüglichen §§ der Polizeiverordnung vom 
"'^ April 1901 bestimmen über die Anmeldung:

„Jeder Insulaner, welcher Kurgäste in Logis hat, 
verpflichtet, binnen 24 Stunden die betreffenden 

Badegäste nach Namen, Stand, Gewerbe und Heimats- 
rt bei de^A£&BatM-i«few^^^ Juist anzumelden.“

' Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung 
, '/erden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark geahndet, an 

eren Stelle im Unvermögensfalle verhältnismäßige 
( Jaft tritt.

1: Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, 
; aß in unserem Bade am Zelte sowohl1 wie am Bade- 

gtrande stets ein geschlossener Badeanzug getragen 
yerden muß.

Das nackte Herumlaufen der Kinder ist mit Sitte 
^ind Anstand in einem vornehmen Familienbade, wie 
in nist es darstellt, unvereinbar und verboten.

t Infolge wiederholter Beschwerden, daß beim Sport 
\m Strande die von den Spielern kenntlich ge­
machten Spielplätze vom Publikum oftmals störend 
betreten worden sind, wird darauf aufmerksam ge­
macht, daß abgesteckte Spielplätze, ebenso wie fremde 
Burgen und Zelte nicht unerlaubter Wleise betreten 
werden dürfen. Der- Errichter dieser Anlagen hat 
"an Recht auf die alleinige Benutzung und wird das 
'’ublikum gebeten, im allgemeinen Interesse dieses 
liecht auch zu achten. Jedes Zelt hat einschl. Wall 
'Anspruch auf etwa 8 qm Fläche. Um die Wälle sind 
’ußbreite Gänge zu lassen.

Die Badeverwaltung.

I /_ Zur Beachtung!

Nach § 967 des Bürgerlichen Gesetzbuches und 
auf Anordnung der hiesigen Polizeibehörde ist der 
Finder einer verlorenen Sache verpflichtet, 
die Sache an die Polizeibehörde abzuliefern.

Es erübrigt sich also für den Finder wie für den 
Verlierer die Bekanntmachung durch Zettel an den 
verschiedenen Tafeln im Orte, da im Geschäftszimmer 
der Gemeindeverwaltung die erforderliche Auskunft 
stets gegeben werden kann. « ^
.A^A. ^A^-^V^ z:-' A^-^ ' JA'-- W‘/«•»-*>•,

, Die Badegäste werden in ihrem eigensten Inter­
esse dringendst gebeten, weder Schmuckstücke noch 
Brieftaschen mit Personal-Ausweisen usw. und Bar­
beträge mit ins Bad zu nehmen, da die Badeverwal­
tung jede Gewähr bei Abhandenkommen ablehnen 
muß. Sämtliche Hoteliers und Hausbesitzer nehmen 
bereitwilligst gegen Quittung derartige Sachen in Ver­
wahrung.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die 
kalten Seebäder nur an Kurkarteninhaber 
kostenlos abgegeben werden. Daher ist es not­
wendig, beim Betreten des Badestrandes während der 
Badezeiten die Kurkarte ohne Aufforderung vorzu­
zeigen. Passanten haben für jedes Seebad 1 RM. zu 
entrichten. Kinder bis zu 12 Jahren die Hälfte.

Die Badeverwaltung.

• Kurgäste! Ausflügler!
Cafe und Restaurant

Wilhelmshöhe
Besitzer: E. Janßen
mitten in den Dünen im Ostdorf gelegen, hält 
sich den geehrten Badegästen bestens empfohlen 

Täglich große Auswahl 
in frischem Gebäck 
Gute Getränke. Milch 
von eigenen Kühen

Aufmerksame Bedienung

Beachten Sie beim Einkauf
von Bohnerwachs, daß Sie stets die Qualitätsmarke 
Gefest erhalten. Wenn Sie einmal Gefest versucht 
haben, verwenden Sie es immer wieder. Für die 
Qualität bürgt die Hersteller-Firma: Thompson-Werke 
G. m. b. H., Düsseldorf, die Fabrikanten des seit über 
50 Jahren bewährten Dr. Thompson’s Schwan-Pulver. 
Gefest ist die besonders preiswerte Spitzenmarke unter 
den handelsüblichen Bohnerwachsen. Und vor allem: 
Gefest macht den Boden gehfest. Verlangen Sie des­
halb ausdrücklich Bohnerwachs oder Wachsbeize Gefest. 
Ueberall erhältlich.

Der kürzeste und billigste Oeise- 
weg na<b der Nordsee-Insel Juist 
führt über Norddeich 35

lanzjähr. Dampferverbindung mit direktem Anschluß an die D- u. Eilzüge

Papierservietten 
Serviettentaschen

Plattenpapier 
Filtrierpapier 

Toilettepapier
Anmeldescheine 

Bonbücher
liefert preiswert und gut 

Buchdruckerei 
Otto O. Soltau 

Norden

„Sturmkl^use“
Einzigste alkoholfreie Cafe-Wirtschaft 

Am Damenpfad, direkt am Strande gelegen 
empfiehlt:
8a. Kaffee, Gebäck, Milch u.s.w. 
Spezialität: Eisgekühlte Getränke 
Bänd gliche Milch in Satten.

Luto-Großgarage am Dampfer-Anleger (Mole) in Norddeich

Auskunft und Fahrpläne kostenlos durch die

Akt.-fies. Reederei Norden-Frisia
Geschäftsstelle Norddeich Fernruf Amt Norden Nr. 2641
Auskunft in Juist am Bahnhof Fernruf Nr. 88

/ Oefen u. Herde N 
/Haus-u. Küchengeräte) 
F Eisenwaren, Werkzeuge 
27 Baubeschläge 

(H. Bünting, 
\ Norden /

Fernruf 2375

Bringe meineWascherei 
mit elektrischem Betrieb 

den geehrten Badegästen in empfehlende Erinnerung 
Saubere und reelle Bedienung / Eilwäsche innerhalb 24 Stunden

Frau H. Schäffer
Gegründet 1884
Friesenst rasse 1 • neben der Villa Charlotte

/ Täglich große Auswahl in

Bondi, orei~ und Backwaren
/ Bringe, den geehrten Gästen mein im Ostdorf gelegenes

/ ältestes Cafä am Platze
W und stets aon Hurgästen gern besucht, in frdl. Erinnerung

Bestzeit D. Schmeertmann
J m ‘ondiforei und Cafe 21

Hospiz
Einzel - Zimmer 
pro Nacht 1,50. 

Kalte u. warme Speisen­
preiswert.

Mittagessen von 70^ an 
Qartenplatz

und Radioübertragung 
stehen den Gästen zur 

Verfügung.

Ev. Vereinshaus
Norden, Markt 1O

P. Fritsche, Norden
Ofenbaumeister 

Kl. Neustraße :: Fernruf 2129

Kachelöfen und Herde
fransporiable Kachelöfen in allen 

Größen
Kachelolen-Zenfral-Luliheizungen 

für einzelne und mehr Räume
Gro^raum-Luftheizungen für Säle, 

Kirchen usm.
Grolfes Lager emaill. Siubenölen
Wand- und Fu^bodenllieben

Angebote und Entwürfe unuerbindlidi

Dol
feie, 
^her

M
Wg

tittg 
hui 

Few 
Uli

nin^Loog«
Herrlicher Auszug durch die Dünen 
öden • StWe aus!
KaH'6 irtschafu frische Milch von 
^ge®!- oihen,WI ch in Satten usw. 
Kräftig c Wrgerlü ier Mittags tisch. 
Aufmer. sähe Bedienung. ’ 
Billige 1 reMe.

50 K
Wagen für Lwfahrtnm 17

Kreis- u. Stadtsparkasse Norden
mündelsicher

Annahmestelle Juist bei J. de Vries & Co. 
Feinkosthandlung 
Fernsprecher Juist Nr. 5 

Annahme von Spareinlagen und Saisongeldern 
Kostenfreie Führung von Guthabenrechnungen

Bernhard Hollander
Strandstrasse 17 Fernsprecher Nr. 34
Lager in Gold und Silber, Filigran-Schmuck 

Getriebenes Aitsilber
Echte antike Möbel, Uhren und Zinnsachen 

Sgs^^iVftKw^Einlösung von Reisekreditbriefen

kj 

wiciir 
Ew‘B(

Auswahl in frischem Kaffee-lTee 
ausgeführt. Konditorei nutetet 

r. 76 '

n<l Cafe „Westend“
Ecke Bilistraße, erste Konditorei am Platze

Feingebäck. Spezialität: Eis und Eisgetränke. Bestellungen auf Torten usw. 
Lem Betrieb. Eigene Kühl- und Gefrier-Anlagen. Neuzeitliche Radio-Anlage.

Frau Gerbd. Habbinga Wwe.
Mittelstraße 14 Schlachterei Fernsprecher 29

Sämtliche Fleisch- und Wurshuaren
la. Qualität 11

Solide Preise Aufmerksame Bedienung



Elegante Herren-Bekleidung
in unübertroffener Auswahl.

Spezial-Abteilung: Qualitäts-Schuh waren
A 11 ein-Ve rkauf der Marken Mercedes und Dr. Diehl.

. 35

Anerkannt billige Preis

T. F. Damm
Fernsprecher 2328 Norden Fernsprecher 

=z Auswahlsendung gerne zu Diensten =:

Fluttabelle 
und Badezeiten 
vom 20. Juli bis 3. August

Norddeich—J uist 
und zurück

D = Dampfer

An

Datum Hoch­
wasser Badezeiten

.ui— Motorscnni „rnsia vr
x - Dampfer wartet nach Möglichkeit 

Zug ab

Juli
Ab

Nord­
deich

Ab 
Juist 
(Bhf.)

20.
21.

Do.
Fr.

10,01
10,55

6,30—10,30
7,30—11,30

22. So. 11,40 8,15—12,15
23. Sg. 12,16 9,00—13,00 20. Do. M 10.20 D 9.30
24. Mo. 12,55 9,30—13,30 21. Fr.

D
M

19.30
10.20

M 
D

18.30
9.30

25. Di. 13,34 10,00-13.30 D 20.30 M 19.15
26. Mi. 14,08 11,00-14,00 22. So. M 10.20 D 9.30
27. Do. 14,47 11,30—15,30

Sg.
D 20.45 M 19.45

28. Fr. 15,24 12,00—16,00 23. M
D

10.20
12.00

D
M

9.30
20.15

29. So. 16,00 13,00—16,30 24. Mo. M 10.20 D 9.30
30. Sg- 16,38 13,00-17,15 D 13.00 M 13.00
31. Mo. 17,27 14,00—18,00 25. Di. M 10.20 D 9.45

D 13.15 M 12.30
August

26. Mi.
M
D

14.30
11.00 M 9.30

1. Di. 18,37 15,00—19,00 D 13.15 D 10.15
2. Mi. 20, 3 15,30—19,30 M 14.30 D 13.30
3. Do. 8,41 6,00- 9,00 27. Do. M 13.00 M 10.15

17,30—19,30 D 14.30 D
M

14.15
15.00 an

Ge
Bohnerwachs

est
u.Wachsbeize

ho<M
03

W0Pfg//2Kg75PfgMg140Pfg.Uber^^^
Hersteller=Thompson-Werke G.m.b.H. Düsseldorf-.

Katholischer Gottesdienst
Sonn- und ■fetertagen: 

Stille hl. Messen . . 
Hochamt u. Predigt .
Segensandacht . . .

um 6 und 7%
. . um 9
. . um 18%

Uhr
Uhr 
Uhr

Werktagen: Von 6%—7% Uhr hl. Messen.
Donnerstags: Bittandacht für Kirche u. Vaterland um 18% Ulir.

Der delikate, ' 
angenehme Geschmack 
unserer dauererhitzten, tiefgekühlten Voll! 
milch, dauererhitzten tiefgekühlten Sah ni 
und Tafelbutter aus pasteurisierter Sahni 
erhält uns unsere Stammkundschaft un| 

errueitert unseren Kundenkreis stets 
Die neuzeitliche Reinigung, Entlüftung, Dauea 
erhitzung und Tiefkühlung unserer Vollmil«® 

macht diese erst zum

Vollgenuß als Trinkmild 
jede Abneigung gegen Milchkuren verschwinden 
'Milchgenußfeinde werden begeisterte Anhänge! 
beim regelmäßigen Genuß unserer Trinkmilch!

Fordern Sie stets Trinkmilch 
der Molkerei Norden.

Molkerei-Genossenschaft „Norden
e. G. m. u. H., Norden

Vertriebsstelle Juist:
Milchhändler Müller, Warmbadstrafl

VerkaMlen unserer Noltai-Tafeitatter in Juist 
J. de Vries s ßo., ß. P. Schmidt, UlilhelmstraOe

Orngerie Baumann, Kurplatz
Im PrivaCKünderheim Günther

Nordseebad Juist, Wilhelmstrasse 39 
sind die Kinder bei bester Verpflegung und 
liebevoller Behandlung gut aufgehoben.
Gegründet 1911 Fernruf Nr. 52
Leiterinnen: Kindergärtnerin E. Günther 

und Lehrerin A. Günther.

Kalte den geehrten Kurgästen meine Bahnhofswirtschaft 
bestens empfohlen. Gemütliches Lokal. Gut gepflegte Biere. Gute Kleine, flutmerk­
same Bedienung. Beeile Preise. Auskunft über Reiseverbindung wird gern erteilt.

„Insel-Spezialität“

^elfsKruicfeft

Central-Hotel, Norden
Clublokal des A.D.A.C.

Fernsprecher 2318. Im Mittelpunkte der 
Stadt, 2 Minuten vom Bahnhof Osterstraße 
nach Norddeich. Feinstes und größtes 
Restaurant am Platze. Auto-Garage 
Billiger Pensionspreis nach Uebereinkunft

C. Carstens, inh.: A. Carstens Wwe.

Gerhard Rose
Besitzer der Pension „Inselrose“. Telelon 25

1879
(bester Ostfriesischer Kräuter-Genever) 
Original-Literflasche 40% . . . Mk. 3.00 excl. Fl.
L-Ltr.-Reiseflasche 35% . . . Mk. 1.00 incl. Flj

Alleinverkauf:
de ^ri©S & CSO»9 Nordseebad .

Telefon 85

Ostfriesische Bank Norden
Filiale der Oldenburgischen Spar- & Leih-Bank

Erledigung sämtlicher bankmäßigen 
Geschäfte

Geschäftstelle Juist: W. Altmanns, 
Wilhelmstraße 50

Hebt. Altmanns, Hordseebad Juist
Mittelstraße, bei der evangelischen Küche 

empfiehlt:

Tee=, Kaffee, sowie sämtliche Koloniale 
waren, Feinkost, Weine und Spirituosen. 
Porzellan u. Eisenwaren, Bier u. Brunnen.

Gleichzeitig empfehlen wir uns den ge­
ehrten Kurgästen als Seehundsjäger.

Färberei und Wem
Barghoorn

^rämiirt, 
1888 

mit.dem
Ehrenpreise

höchste 
AUSZEICHNUNG.

De’t pröft, de löft:
„De hett raakt, de dit smaakt!“

NIO de 1QQ
immer wieder

besuchen Juister Gäste bei einem Ausflug nach 
Norderney das behagliche Restaurant 
„Wartehalle“ an der Hafen-Landungsbrücke. 
Bei zeitgemäßen Preisen

finden sie jederzeit
kalte und warme Speisen, gepflegte Biere, Kaffee,
Tee, Fleischbrühe etc. Ruf Nr. 216

C. Retelsdorf, Nordseebad Juist
SfrandsfraDe

Kaffee • Tee * Kakao
Konfitüren

Hermann Tho^, Norden
Rind- und Schweine-Schlachterei
Fabrik feiner Wurstwaren

Fernsprecher Nr. 2373

Erstes Konlidiiren-Geschäfi am Platze!

Pralinen und Schokoladen
in großer Auswahl

Prima Tee- und Kaffee Sorten 

Carl Ronnings Kaffee, Bremen,

stets frisch
empfiehlt das Spezialgeschäft von 17

Bernhard Hollander
Strandstrasse 17 Fernsprecher Nr. 34

Restaurant und Cafe

Giftbude“
Künstlerische Leitung:

Fred Wilms, der vielseitige Vortragskünstler.
14

Eintritt frei! Mäßige Preise!

färbt, reinigt 
püffiert, luäfc^t 
Annahmestelle für Juist 

Schmidts 
Strand- und Badeartikel 

Bahnhofstraße
Jeder Auftrag wird sofort nach Erhalt in Arbeit 
genommen und schnellstens zurückgeliefert

Mlaiita
Äs ‘Kurrvasshr

'ElarMbeb

Doornkaat Ä—G. Nor^K in Ostfrieslä^&d

L”“Z^ZZ!^T.2I^^ -....................................... — _itral““
Herrlich gelegenes, größtes und feinstes Cafe direkt beim Fa^Heu-BLde^ and an der Of1 d!tre 

» en d
Freie Aussicht auf die Nordsee und das gesamte Badebben. JägTih nachmittagftram gr< 

Künstler-Konzert mit Tanzeinlagen, abends zwangloses Zus? imentreffen be . T,
Unterhaltung sowie besondere Veranstaltungen. Tre linkt JIer idegäste und Fi

Eigene Konditorei. Vorzüglicher Kaffee. Qutgepttegte Were Weine erster
■emd
Firm

Druck von Otto G. Soltau, Norden. Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto G. Soltau, ^ord Hierzu eine/


